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Protokoll der Auftaktveranstaltung 

Datum:  13.06.2013, 17:00 bis 19:00 Uhr 

Ort:  Sitzungssaal des Rathauses (Markt 1, 04924 Bad Liebenwerda) 

Teilnehmer 

Die Teilnehmer entnehmen Sie der Teilnehmerliste im Anhang des Protokolls. 

Eröffnung der Auftaktveranstaltung 

Herr Bürgermeister Thomas Richter begrüßt die anwesenden Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer und dankt für die breite Beteiligung und das Interesse an der Auftaktveranstaltung für 

das integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK) Bad Liebenwerda. Er hebt hervor, dass im 

INSEK die Gesamtstadt betrachtet und mit dem Konzept eine Grundlage für die Stadtent-

wicklung der nächsten 10 – 15 Jahre geschaffen werden soll. Die Ortsteile werden in den 

Prozess eingebunden und eine gemeinsame Entwicklungsperspektive für die Gesamtstadt 

erarbeitet. Er stellt die Bearbeiter des integrierten Stadtentwicklungskonzeptes vor. Die Stadt 

hat mit dieser Aufgabe die DSK - Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft  

mbH & Co. KG und das Büro Plan und Praxis beauftragt. 

Frau Susann Kirst, Bauamtsleiterin, begrüßt ebenfalls die anwesenden Teilnehmer und gibt 

einen kurzen Überblick über die bereits erstellten und in Erstellung befindlichen Konzepte, 

welche sich mit der Entwicklung der Stadt Bad Liebenwerda befassen. Ihre Inhalte fließen in 

das INSEK ein und dienen als Grundlage für seine Erstellung. Das INSEK habe die Funktion, 

die in den Konzepten zu Einzelthemen wie Klimaschutz, Kurortentwicklung und Einzelhandel 

formulierten Zielstellungen und Maßnahmen zu verknüpfen. Dabei sollen die Potenziale und 

Schwerpunkte der zukünftigen Stadtentwicklung herausgearbeitet werden. 

Frau Kirst übergibt das Wort an Herrn Pietschmann von Plan und Praxis zur Einführung in 

den Veranstaltungsablauf und die Moderation der Auftaktveranstaltung.  
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Präsentation zur Einführung in das Thema INSEK 

Herr Pietschmann, Herr Kloss und Herr Rohwedder von Plan und Praxis erläutern anhand 

einer Präsentation die Funktion, den Anlass und die Ziele des INSEK. Die Präsentation fin-

den Sie als Anlage zu diesem Protokoll. 

Erläutert wird, dass das integrierte Stadtentwicklungskonzept ein informelles Planungsin-

strument ist. Es beschreibt die Strategie, wie die Stadtentwicklung in den nächsten 10 - 15 

Jahren gestaltet werden soll. Dazu gehören die Ermittlung von Stärken und Schwächen und 

die Ableitung von Zielen und Schwerpunkten der Stadtentwicklung. Das Konzept verfolgt den 

Anspruch, umsetzungsorientiert zu sein. Das bedeutet, dass Prioritäten festgelegt, Finanzie-

rungsmöglichkeiten aufgezeigt und Schlüsselmaßnahmen abgeleitet werden, die dazu bei-

tragen, die gesetzten Ziele zu erreichen. In den Erstellungsprozess werden unterschiedliche 

Akteure, darunter Ortsvorsteher, Interessensvertreter sowie Bürgerinnen und Bürger einbe-

zogen. 

Im INSEK werden unterschiedliche Themen- und Handlungsfelder verknüpft und integriert 

betrachtet. Langfristig wirksame Prozesse, die die Wirtschaftskraft und Attraktivität der Stadt 

ausbauen sowie die Lebensqualität in der Kernstadt und in den Ortsteilen sichern, sollen an-

gestoßen werden. Bewusst wird dabei die Gesamtstadt in den Blick genommen. Eine nach-

haltige Stadtentwicklung kann nur gelingen, wenn die Entwicklung in den Ortsteilen und in 

der Kernstadt im Einklang vorangetrieben und als gemeinsamer Prozess verstanden wird.  

Als Einflussfaktor auf die Stadtentwicklung werden die prognostizierten Auswirkungen des 

demografischen Wandels auf die Bevölkerungszahl und Altersstruktur Bad Liebenwerdas 

erläutert.  

Es werden erste Themen- und Handlungsfelder für die Bearbeitung im INSEK vorgeschlagen. 

Als mögliche Handlungsfelder werden benannt 

- Kernstadt und Ortsteile / Daseinsvorsorge 

- Kurortentwicklung 

- Klimaschutz / -anpassung 

- Kooperation und bürgerschaftliches Engagement 

Das weitere Vorgehen und die in der folgenden Abbildung benannten sieben Arbeitsschritte 

werden beschrieben.  
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Abschließend wird ein Einblick in die bisherige Vorgehensweise bei der Bestandsaufnahme 

der 15 Ortsteile und der Kernstadt gegeben. Für jeden Ortsteil und die Kernstadt wurde ein 

Steckbrief erstellt. In ihm sind die zentralen Erkenntnisse der Bestandsaufnahme zusam-

mengefasst. Der Schwerpunkt der Bestandsaufnahme lag auf der Erfassung von Einrichtun-

gen der Daseinsvorsorge (Kita, Nahversorgung, Dorfgemeinschaftshäuser etc.), des Ortsbil-

des sowie ortsansässiger Unternehmen und Betriebe. Die aus der Bestandsaufnahme abge-

leiteten ersten Erkenntnisse zu den o. g. Handlungsfeldern wurden kurz benannt und daran 

anknüpfend in die offene Diskussion übergeleitet.  

Wortmeldungen und Anregungen 

Im Anschluss an die Präsentation gab es Raum für Wortmeldungen und Anregungen. Es 

wurde über die vorgestellten Ziele und Inhalte des INSEKs sowie die bisher erarbeiteten Er-

gebnisse diskutiert.  

Herr Andrack, Ortsvorsteher Zeischa, begrüßt die Erarbeitung des INSEK und führt aus, dass 

insbesondere die Auswirkungen des demographischen Wandels eine große Herausforderung 

für die weitere Stadtentwicklung darstellen würden. Aufgabe und Ziel des INSEK solle sein, 

aufzuzeigen, welche Schritte unternommen werden können, damit der Bevölkerungsrück-

gang nicht so stark wie prognostiziert eintritt. 
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Er regt an, als übergeordnete Leitfragen für das INSEK folgende Fragestellungen zu beleuch-

ten: 

Wann fühlen sich Bürgerinnen und Bürger, Kurgäste und Besucherinnen und Besucher in 

Bad Liebenwerda wohl und was muss getan werden, um diesen „Wohlfühlfaktor“ für die un-

terschiedlichen Gruppen zu verbessern.  

Ebenso entscheidend ist, zu hinterfragen: 

Was kann und muss getan werden, damit die Wirtschaftskraft gesichert wird und ausreichend 

Arbeitskräfte mit entsprechendem Niveau vorhanden sind. Entscheiden sei, Alleinstellungs-

merkmale für die Stadt herauszuarbeiten und das Themenfeld „Kultur“ zu berücksichtigen. 

Herr Bürgermeister Richter benennt als wichtigen Punkt für die Stadtentwicklung, dass ein 

angemessenes Angebot an Wohnraum für alle Generationen und unterschiedliche Zielgrup-

pen vorhanden sein müsse. Ebenso wichtig sei es junge Menschen, Fachkräfte und Familien 

anzuziehen und zu erreichen, dass sie in der Stadt bleiben. Dies sei u. a. auch die Voraus-

setzung für die dauerhafte Ansiedelung von Gewerbe. Die entsprechenden Anreize und 

Strukturen müssten geschaffen, bzw. gesichert werden und Aussagen dazu im INSEK enthal-

ten sein. Hierzu zählen zum Beispiel qualitativ hochwertige Bildungsangebote, die medizini-

sche Versorgung, die Bereitstellung der Mobilität (ÖPNV) und die Internetzugänglichkeit. Er 

betont, dass in Fragen der Infrastrukturausstattung und den Angeboten der Daseinsvorsorge 

nicht die Stadt allein befugt ist, sondern der Landkreis mit einbezogen werden muss. 

Herr Kunath, Ortsvorsteher Kröbeln, merkt an, dass bei der Verteilung der Finanzmittel für die 

Gesamtstadt die Mittel für Maßnahmen in den Ortsteilen nur langsam fließen würden. Als 

Beispiel führt er an, dass Kröbeln zwar in räumlicher Nähe zum Radweg FR5 liegen würde, 

ein Anschluss aus Kostengründen bislang nicht erfolgt sei; u. a. sei auch deshalb das touris-

tische Potenzial der Kröbelner Teiche bislang nicht ausgeschöpft.  

Auch er betont die Bedeutung der Auswirkungen des demographischen Wandels. Vor allem 

sei die niedrige Zahl an Kindern problematisch. Beispielhaft führt er die ortsansässigen Ver-

eine an. Der Nachwuchs fehle, die Verantwortung laste auf immer weniger Schultern und die 

Vereine lösten sich auf, darunter traditionsreiche und erfolgreiche Männer- und Frauen-

Fußballmannschaften. Als Problem benennt er auch, dass es zahlreiche alte Bausubstanz in 

schlechtem Zustand geben würde, die den optischen Eindruck der Ortsteile verschlechtern 

würden. Hier müssten Wege für eine Sanierung oder ihren Abriss gefunden werden.  
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Er hebt hervor, dass im INSEK bei der Betrachtung der Entwicklung der Stadt für die nächs-

ten 20-30 Jahre mit Weitsicht agiert werden müsse, um Entscheidungen treffen zu können, 

wo Investitionen sinnvoll eingesetzt werden. Dabei müssen auch über die Grenzen der Orts-

teile hinweg gemeinsame Lösungen gefunden werden. Er fordert, die im INSEK gesetzten 

Ziele konsequent zu verfolgen. Er regt zudem an, die Ortsvorsteher bei der Bestandsauf-

nahme mit einzubeziehen. 

Frau Naumburger, Stadtverordnete aus Oschätzchen, schließt sich diesem Vorschlag an und 

regt an, die Steckbriefe an die Ortsvorsteher zur Vervollständigung weiterzugeben und ge-

meinsame Rundgänge durch die Ortsteile zu vereinbaren. 

Frau Hainke, Ortsvorsteherin Möglenz, begrüßt die Steckbriefe, da die Geschichte und Be-

deutung der einzelnen Ortsteile mit ihren Potenzialen nicht bei allen bekannt sei. Die Steck-

briefe könnten hierfür einen Beitrag leisten. Sie führt aus, dass Möglenz am Wettbewerb „Un-

ser Dorf hat Zukunft“ teilgenommen habe. Im Zuge der Bewerbung sei ein Leitbild entwickelt 

worden und in der Dorfgemeinschaft seien viele Projektideen entstanden. Die Identität sei 

gestärkt worden, was sich positiv auf Möglenz auswirke und zeige, wie wichtig eine intensive 

Auseinandersetzung der Einwohner mit ihrem Ortsteil sei.   

Die Anbindung der Ortsteile zur Kernstadt und nach Sachsen sei ihrer Einschätzung nach 

verbesserungswürdig. Als Problem benannte Frau Hainke den schlechten Zustand der Orts-

durchfahrt (L 66) und das nicht immer ausreichend ausgebaute Radwegenetz. Auch die 

Nachfolgefrage bei Gewerbe- und Einzelhandelsbetrieben sei im INSEK zu berücksichtigen 

und die IHK in dieser Frage einzubeziehen. Wichtig sei, junge Menschen und Familien an 

Bad Liebenwerda zu binden oder Anreize für die Rückkehr / den Zuzug zu schaffen. Als posi-

tive Initiative benennt sie in diesem Zusammenhang „G3 – Generationen gehen gemeinsam“. 

Als weitere wichtige Handlungsfelder benennt Frau Hainke die Energieversorgung und den 

Klimaschutz. Entscheidend sei, dass im INSEK Finanzierungsmöglichkeiten aufgezeigt wer-

den würden, wie Maßnahmen umgesetzt werden können. 

Herr Kuhl, Geschäftsführer Bad Liebenwerda Mineralquellen, führt aus, dass die 

Bad Liebenwerda Mineralquellen bislang kein Problem habe, Lehrlinge und Fachkräfte zu 

finden und diese auch in den Betrieb zu übernehmen. Der Einzugsbereich der Arbeitskräfte 

liege bei etwa 20 km. Schwerer sei, Führungskräfte zu akquirieren. Er wartet, dass zukünftig 

die Probleme bei der Suche nach qualifizierten Arbeitskräften zunehmen werden.  
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Herr Kuhl führt hinsichtlich des Handlungsbedarfs in der Stadtentwicklung Bad Liebenwerdas 

aus, dass schon viel erreicht worden sei. Beispiele seien die vielerorts sanierte Bausubstanz, 

das ausgebaute Radwegenetz und aufgewertete / geschaffene touristische Anziehungspunk-

te. Verbesserungsbedarf bestehe bei der Sanierung von Straßen, dem Ausbau des Mobil-

funk- und DSL-Netzes und dem gastronomischen Angebot. Seiner Erfahrung nach sei es 

zudem schwer, zentral gelegenen, sanierten, modern gestalteten Wohnraum mit angrenzen-

dem Garten zur Miete zu einem angemessenen Preis zu finden. 

Er appelliert an die Teilnehmenden ein Bewusstsein dafür zu schaffen, dass aufgrund der 

finanziellen Situation der Stadt und der Bevölkerungsentwicklung nicht alle Infrastrukturein-

richtungen (Kitas, Feuerwehren, Jugendclubs, Kultureinrichtungen usw.) erhalten bleiben 

können. Deshalb sei entscheidend, dass die Ortsteile zusammen arbeiten und kooperieren. 

Herr Bürgermeister Richter ergänzt, dass Rückkehrer / Neubürger auch aufgrund der bereits 

erfolgten Entwicklungen gern in die Stadt ziehen, auch wenn die Verdienstmöglichkeiten in 

der Region geringer als in anderen Teilen Deutschlands seien. Die hohen Lebenshaltungs-

kosten (insbesondere verursacht durch hohe Grundgebühren für Müll und (Ab)Wasser) seien 

vor diesem Hintergrund hinderlich. Entscheidend sei umso mehr, Anreize und gute Rahmen-

bedingungen zu schaffen. Hierzu zählen familienfreundliche Betriebe und ein Wohnrauman-

gebot, das unterschiedliche Anforderungen erfüllt.  

Herr Andrack, Ortsvorsteher Zeischa, appelliert an die Bearbeiter des INSEK, die Potentiale 

und positiven Aspekte der Stadt herauszuarbeiten und darzustellen. Als Beispiel nennt er 

vorhandene Bauflächen im Stadtgebiet, die zusammenfassend dargestellt und vermarktet 

werden könnten. Er betont die Bedeutung der Kernstadt für die Entwicklung der Gesamtstadt. 

Von einer anziehenden und lebenswerten Kernstadt würden auch die Ortsteile profitieren. 

Herr Bürgermeister Richter führt aus, dass es im Interesse der Gesamtstadt sei, die Ortsteile 

an die Kernstadt anzubinden und in die Stadtentwicklungsprozesse einzubinden. Ziel sei es, 

Impulse für die Verstärkung der Kooperation unter den Ortsteilen und mit der Kernstadt an-

zustoßen. Im Zuge der Erarbeitung des INSEK sei entscheidend, Potentiale und Stärken der 

Ortsteile zu identifizieren und die räumlichen und thematischen Schwerpunkte der Stadtent-

wicklung herauszuarbeiten. Entscheidungen seien zu treffen, wo Infrastrukturen und Entwick-

lungsprozesse verortet werden.  

Herr Kunath, Ortsvorsteher Kröbeln, merkt an, dass die Eigenständigkeit der Ortsteile erhal-

ten bleiben müsse und sie weiterhin Unterstützung erfahren sollten.  
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Frau Ott, Vertreterin für Herrn Blüthgen, dem Vorsitzender des Seniorenbeirates, weist darauf 

hin, dass der Seniorenbeirat im Vorfeld seine Anregungen für das INSEK schriftlich einge-

reicht habe (vgl. Anlage zum Protokoll). 

Herr Brenner, DSK, erörtert, dass mit der Erstellung des INSEK die Stadtentwicklung nicht 

abgeschlossen sei, sondern verdeutliche, wo welche Maßnahmen umgesetzt werden können 

und welche Maßnahmen eine hohe Priorität besitzen würden, um die Stadt insgesamt zu 

stärken. Die Umsetzung dieser Maßnahmen erfolge im Anschluss an die Konzepterstellung. 

Als entscheidende Punkte benennt er, Engagement anzustoßen und die Kooperation der 

Ortsteile zu stärken, um gemeinsame Projekte umzusetzen. 

Herr Pietschmann, Plan und Praxis, ergänzt, dass die Ortsteile wichtiger Bestandteil der Ge-

samtstadt seien und die Stadt stärken würden und umgekehrt. Gemeinsames und kooperati-

ves Handeln sei im Angesicht der Herausforderungen der Zukunft notwendig, um die Le-

bensqualität in der Kernstadt und den Ortsteilen zu sichern und damit sich Bad Liebenwerda 

als eine Stadt zum Wohlfühlen positiv weiterentwickeln könne - hierfür bereite das INSEK den 

Weg.  

Abschließend wird der Umgang mit den Steckbriefen zu den Ortsteilen diskutiert. Es wird sich 

darauf verständigt, dass die Steckbriefe den Ortsvorstehern mit der Bitte um Ergänzung und 

Korrektur in der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt werden [erfolgt am 17.6].  

Abschluss der Auftaktveranstaltung 

Herr Bürgermeister Richter bedankt sich bei allen für das Erscheinen, für die Vorbereitung 

und die zahlreichen Wortmeldungen und bittet um rege Beteiligung bei den nachfolgenden 

Veranstaltungen im Rahmen des INSEK-Erarbeitungsprozesses. 

 

 

 

Anlagen zum Protokoll: 

 Anlage 1: Kontaktdaten Bearbeiterteam 

 Anlage 2: Teilnehmerliste 

 Anlage 3: Präsentation der Auftaktveranstaltung 

 Anlage 4: Schriftliche Hinweise des Seniorenbeirates 
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Anlage 1: Kontaktdaten Bearbeiterteam 
Mit der zentralen E-Mail-Adresse team-insek-bali@planundpraxis.de erreichen Sie alle unten 

genannten Bearbeiterinnen und Bearbeiter.  

 
DSK Deutsche Stadt- und Grundstücks- Plan und Praxis – Ingenieurbüro für 

entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG Stadt- und Regionalplanung 

 

Uwe Brenner Holger Pietschmann 

Tel.: 0355-7800211 Henning Rohwedder 

Mail: uwe.brenner@dsk-gmbh.de Christian Kloss 

     Tel.: 030-60031521 

Denise Dittmann Mail: team-insek-bali@planundpraxis.de 

Tel.: 0355-7800216 

Mail: denise.dittmann@dsk-gmbh.de
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Anlage 2: Teilnehmerliste 
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Anlage 3: Präsentation der Auftaktveranstaltung 
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Auftaktveranstaltung Integriertes 
StadtentwicklungskonzeptStadtentwicklungskonzept 

Programmg
17:00 Begrüßung und Einführung
17:25  Integriertes Stadtentwicklungskonzept für Bad Liebenwerda –

Anlass, Ziel und Vorgehen
17:45  Ausblick auf die weitere Prozessgestaltung
18:00  Diskussion und Fragen / Ideen und Vorschläge für Ihre Stadt
19:00  Abschluss der Veranstaltung

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für g g p
Bad Liebenwerda – Anlass, Ziel und Vorgehen

I i S d i kl k (INSEK)Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK)
für Bad Liebenwerda – Anlass, Ziel und Vorgehen

Gliederung g
• Bearbeiterteam
• Anlass und Ziel des INSEK
• Themenfelder
• Arbeitsschritte und ZeitplanArbeitsschritte und Zeitplan
• Bad Liebenwerda – Kernstadt mit 15 Ortsteilen

Bearbeiterteam

DSK Deutsche Stadt‐ und Grundstücks‐ Plan und Praxis ‐ Ingenieurbüro fürDSK Deutsche Stadt‐ und Grundstücks‐
entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG
Uwe Brenner

Plan und Praxis ‐ Ingenieurbüro für 
Stadt‐ und Regionalplanung
Holger Pietschmann

Tel.:  0355‐7800211
Mail: uwe.brenner@dsk‐gmbh.de
Denise Dittmann

Henning Rohwedder
Christian Kloss

Denise Dittmann 
Tel.: 0355 – 7800216
Mail: denise.dittmann@dsk‐gmbh.de

Tel.:  030 60031521 
Mail: team‐insek‐bali@planundpraxis.de



Anlass und Ziel des INSEK
• Grundlage der Stadtentwicklung für die    

ä h 10 15 J hnächsten 10 – 15 Jahre
• Betrachtungsraum ist die Gesamtstadt
• Verknüpfung unterschiedlicher Themen und• Verknüpfung unterschiedlicher Themen und 
Handlungsfelder mit dem Ziel einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung

• Einbindung bestehender und in Erarbeitung 
befindlicher Konzepte

• Voraussetzung für den Erhalt von Fördermitteln 
des Städtebauförderprogramms „Aktive 
Stadtzentren“Stadtzentren  

Anlass und Ziel des INSEK
• Sicherung der Lebensqualität in der 
Kernstadt und den Ortsteilen

• Finanzielle Ressourcen sinnvoll einsetzen 
d bü d lund bündeln

• Potenziale erkennen und für die zukünftige 
Entwicklung nutzenEntwicklung nutzen

Bearbeitung  Ortsbeiräte

in Zusammenarbeit mit…

Vereine und 
Interessens‐

t t

Bürgerinnen
und Bürger

Stadtver‐
waltung

vertreter

DSK / Plan 
und Praxis 
im Auftrag… im Auftrag 
der Stadt

Themenfelder der Bearbeitung
• Demografische Entwicklung und   
DaseinsvorsorgeDaseinsvorsorge

• Stadtstruktur und Innenstadtstärkung
• Wohnungspolitik
Wi t h ft d B häfti• Wirtschaft und Beschäftigung

• Soziales, Kultur und Bildung
• Klimaschutz / Klimawandel
• Technische Infrastruktur
• Stadtmarketing/Kurortentwicklung
• Baukulturelle Qualität und Identität
• Bürgermitwirkung / Bürgerschaftliches Engagement
• Stadt‐ Umland‐ Beziehungen/ Netzwerke / 
interkommunale Kooperationte o u a e oope at o

• …….



Anknüpfung an die Stadtentwicklung der letzten Jahre

Relevante Maßnahmen in der Konzepte (Auswahl)Relevante Maßnahmen in der 
Kernstadt und den Ortsteilen (Auswahl)
‐ Sanierung Stadtkern

Konzepte (Auswahl)
‐ Kurortentwicklungskonzept
‐ Einzelhandels‐ und Zentrenkonzept

‐ Kurortentwicklung
‐ Neuausrichtung der Bildungsinfrastruktur
‐ Touristisches Leitsystem

‐ Klimaanpassungsstrategie
‐ …

Touristisches Leitsystem 
‐ Sanierung von Kirchen und Kitas
‐ Gewerbegebiet in Lausitz
El t N t i M d f Gesamtbetrachtung und‐ Elster‐Natoureum in Maasdorf

‐ Jugendclub in Langenrieth
‐ Dorfladen in Möglenz

Gesamtbetrachtung und 
Verknüpfung der Einzelthemen 
und ‐maßnahmen im integrierten

‐Wohnstätte in Prieschka
‐ …

und  maßnahmen im integrierten 
Stadtentwicklungskonzept

Handlungsfelder (Vorschlag)

Kernstadt und 
Ortsteile / 

Daseinsvorsorge
Kurortentwicklung

g

Klimaschutz / Kooperation und Klimaschutz /
‐anpassung bürgerschaftliches 

Engagement

Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

Bestands‐
aufnahme

Stärken‐
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungs‐
felder

Entwicklungs‐
szenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen

INSEK
y

Auftaktveranstaltung
13. Juni 2013

Workshop I
August 2013

Abschluss‐
veranstaltung
4 Quartal 2013

Workshop II 
September 2013

4. Quartal 2013

Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d f Stärken‐ dl Entwicklungs‐ hl lBestandsaufnahmeBestandsauf
nahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungs‐
felder

Entwicklungs
szenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen INSEK

Bestandsaufnahme



Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d f Stärken‐ dl Entwicklungs‐ hl l
Stärken‐

Bestandsauf
nahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungs‐
felder

Entwicklungs
szenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen INSEKSchwächen‐

Analyse

Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d Stärken‐ Leitlinien 
dl Entwicklungs hl lLeitlinien derBestands‐

aufnahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

der 
Stadtentwic

klung 

Handlungs‐
felder

Entwicklungs
‐ szenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen INSEK

Leitlinien der 
Stadtentwicklung

Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d Stärken‐ Konkretisier Entwicklungs‐ hl l
Konkretisierung 

Bestands‐
aufnahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien  ung der 
Handlungsf

elder

Entwicklungs
szenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen INSEKder 

Handlungsfelder

Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d Stärken‐ dl f
räumliche 

kl hl l
Räumliche 

Bestands‐
aufnahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungsfe
lder

Entwicklung
sszenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen INSEKEntwicklungs‐

szenarien / Leitbild



Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d Stärken‐ dl Entwicklung hl lSchlüssel‐Bestands‐
aufnahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungs‐
felder

Entwicklung
szenarien / 
Leitbild

Schlüsselma
ßnahmen INSEK

Schlüssel
maßnahmen

Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

d Stärken‐ dl Entwicklungs‐ hl l

INSEK
Bestands‐
aufnahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungs‐
felder

Entwicklungs
szenarien / 
Leitbild

Schlüsselma
ßnahmen INSEKIntegriertes 
Stadtentwicklungs‐

konzept

Bad Liebenwerda – Kernstadt mit 15 Ortsteilen

• Ankerpunkt im ländlichen Raum
• Mittelzentrum in Funktionsteilung• Mittelzentrum in Funktionsteilung 
mit Elsterwerda

• insgesamt ca. 10.000 Einwohner, davon 
h d dca. 5.000 Einwohner in der Kernstadt

• Ortsteile mit ca. 130 bis ca. 550 EW
• Auswirkungen des demographischenAuswirkungen des demographischen 
Wandels für Kernstadt und Ortsteile Bevölkerungsentwicklung 1990 bis 2010 im 

Land Brandenburg
Bevölkerungsvorausschätzung 2010 bis 2030 im 
Land Brandenburg

Quelle: Landesamt für Bauen und Verkehr, Bevölkerungsvorausschätzung 2010 bis 2030; Ämter und amtsfreie 
Gemeinden des Landes Brandenburg; 2012



12000 65,14% 63,28%
70,00%
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58,98%

51,52%

39,75%
40,00%

50,00%

60,00%

unter 155972
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15 bis 65

über 65
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2000
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, 8,74%

0,00%

10,00%

2010 2015 2020 2030

Bevölkerungsvorausschätzung für Bad Bevölkerungsvorausschätzung für BadBevölkerungsvorausschätzung für Bad 
Liebenwerda,
Gesamtbevölkerung in absoluten Zahlen 
aufgeteilt nach Altersgruppen

Bevölkerungsvorausschätzung für Bad 
Liebenwerda,
Anteile einzelner Altersgruppen an der 
Gesamtbevölkerung

Quelle: Landesamt für Bauen und Verkehr, Bevölkerungsvorausschätzung 2010 bis 2030; Ämter und amtsfreie 
Gemeinden des Landes Brandenburg; 2012

Bestands‐
aufnahmeaufnahme

Ortsteilprofile
Steckbriefe

Kernstadt und 
Ortsteile / 

Daseinsvorsorge
Kurortentwicklung

Klimaschutz /
‐anpassung

Kooperation und 
bürgerschaftliches 

Engagement

Kinderbetreuung Denkmalschutz

Brandschutz Erreichbarkeit

BestandsBestands‐
aufnahme

NahversorgungLeerstand



Kernstadt und  Kurortent‐Ortsteile / 
Daseinsvorsorge

Kurortent‐
wicklung

Klimaschutz /
‐anpassung

Kooperation und 
bürgerschaftliches 

Engagement

Gesundheit / Betreuung / Pflege Ortsbild

Natur und Landschaftsbild Beherbergung / Gastronomie

BestandsBestands‐
aufnahme

Tourismus Gewerbe / Einzelhandel

Kernstadt und 
Ortsteile / 

Daseinsvorsorge
Kurortentwicklung

Klimaschutz /
‐anpassung

Kooperation und 
bürgerschaftliches 

Engagement

Einbindung der Landwirtschaft

Verbesserung des Mikroklimas

BestandsBestands‐
aufnahme

Regenerative Energien Hochwasserschutz

Kernstadt und 
Ortsteile / 

Daseinsvorsorge
Kurortentwicklung

Kooperation

Klimaschutz /
‐anpassung

Kooperation 
und 

bürgerschaft‐
liches

Engagement

Begegnungsstätten

Vereine und Initiativen

BestandsBestands‐
aufnahme

Regionale Einbindung Einbindung der Wirtschaft

Ausblick auf die weitere Prozessgestaltungg g



Arbeitsschritte ‐ Zeitplan 

Stärken‐ l Entwicklungs‐ hl lBestands‐
aufnahme

Stärken
Schwächen‐
Analyse

Leitlinien Handlungs‐
felder

Entwicklungs
szenarien / 
Leitbild

Schlüssel‐
maßnahmen

INSEK

Auftaktveranstaltung
13 Juni 2013

Workshop I
August 2013

Abschluss‐
veranstaltung

Workshop II 
September 201313. Juni 2013 August 2013 veranstaltung

4. Quartal 2013
September 2013 Vielen für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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Anlage 3: Schriftliche Hinweise des Seniorenbeirates  
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